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Deutschland.
Berlin,  5 . Februar.

^ .^ D - utscher Reichstag. (Eigener Bericht .)
der heutigen Fortsetzung der Besprechung über die
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Fortsetzung der Besprechung über die
Frage des Vereinsrechts kamen zuerst die Redner der
.j ! p t1er<Si ert  Parteien , die eigentlichen Väter des Ge-1 tzeö, ZU Wocll der ^ )r.c \ . cm uit tii t̂iiinujvU'Ouiti Uv)?vü/t.-'
1 tzes, zu Wort : der nationalliberale Abgeordnete Dr.

Cbcr  Fortschrittler Dr . MüIler - Meiningen,
as Gesetz fand in diesen Rednern eifrige Verfechter,

^uiick wendete sich zunächst gegen die gestrigen Aus-
^ polnischen und sozialdemokratischen Abge¬ordneten . Er stellte mit ßwJtfnm .i f„rt hnk  di . -Tnn,Kneter , Er stellte îE G ^ A ^ fest̂ dasstd^
^ 8 ĝen das Gesetz ankämpfe , doch schon

hi. *wr+ bm 5ei?ütben  sei . Das sei für das Vereinsgesetz
Nntspd Berteidigung . Wenn in einzelnen Fällen die(Wm, ^ "eidigung . Wenn in einzelnen Fällen die

lewungen zu bemängeln seien, so dürfe man doch
-1 re - Klinke der Gesetzgebung in Bewegungv-'ItT fl) llkt TTT hrtfi nffdnlltrhd Qoftö« aim.-»rrttfötiSoft1° ,ae f rn das öffentliche Leben eingreifendes

ftch einleben. Eine schikanöse AuslegungvJ m , sich ernleben. Eine schikanöse Auslegung
4l» s ^ ' bses müßten aber die Regierungen zu verhindernAuf den ule cken Srn» s .v _ L  cn.9Inf S < ., uu  uut *- o>e Regierungen zu veryinvern

laichen Don waren die Ausführungen Dr.
nT 6 * =JJ‘etmtl 8en gestimmt , nur daß dieser Redner der«; imSen  gestimmt , nur daß dieser Redner der
aina Ruslegungspraxis in schärfster Weise zu Leibe
libmasp^ m ^ ste Rechtfertigung für die Haltung der
ekes sm Jahre 1908. bei Schaffung des Ge-

i n  die gestrige Bemerkung des konservativen Redners
L . j * ' "H b̂en Sie doch das ganze Gesetz auf , das
rmrtPt f aanl iê V ' die Fortschrittliche Volks-
komrnpl^ ^ das Gesetz damals zustande ge-
SckmPi-rpIsV ßetber habe die preußische Regierung dem
varanrniM ^ '" ^ des Gesetzes, dem sogenannten Sprachen-
kein Menick gegeben, an die damals
das Hausham Grosse Heiterkeit durchschallte
BerlLrHchutzleute L denÄ Maßregelung der zweizu svrecben fi m ^ ■en  Polizeipräsidentenv. Jagow

Beamte wurde an die pol-
dieser Beamte ^ brze, strafversetzt. Und was hatte
eine VcrsanimN?^ b^^ ^ ftagte der Redner . Er hat
Hoch auf d̂ ^ c^ Berliner Schutzleute mit einem
Majestät apb^-t ^ ^ ^ eröffnet, hat eine Rede auf Se.
de ° chtẑ A ^ rten , hat einem andern das Wort erteilt,der p “irr T 1' dat einem an
donnerndester ^ Kaiser feierte und zum Schluß ein
hat fcMipkii ° mr ^arra auf ihn ausbrachte , und
Hurr? auf 'd-n ^ inem dreifachenfiurrp n,,f ( ^ , saminrung mit einem dreifachen
bo* " fi ■t o? ^ srr geschlossen. „Mehr kann man

^ Müller in den Saal „nicht tun !" Un¬geheure Heiterkeit folgte diesen Worten. Weiter kritifiertp

?/

SZl  Kditerkeit folgte diesen Worten. Weiler kritisierte
deuten im ar*9 b/ ? Schleswigcr Regierungspräsi-
nnv X«,. ^ UUUUU IV.Ltllct lülPUCt
cm nTT Welt blamiert worden . Daß
sondern ‘K® in fl en  das Vereinsgesetz schuld sei,
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ mußstche Auslegung , beweise die Tat¬

sache, daß in Süddeutschland keine Klagen gegen das
Gesetz laut würden . Nachdem der Elsässer Pfarrer
D e l s o r , der Däne Haussen  und der Sozialdemo¬
krat Landsberg  weitere Beschwerden über die Aus¬
legung des Gesetzes vorgebracht hatten , griff noch der
Zentrumsabgeordnete Gröber  in die Debatte ein, um
den Darlegungen Dr . Müllers entgegenzutreten und für
den Antrag seiner Partei zu sprechen. Durch seine
humorvollen Redewendungen brachte auch dieser Abgeord¬
nete etwas Abwechslung in die Eintönigkeit der Dis-
kussion. Er meinte u . a ., die Freude des Dr . Müllers
über das Gesetz scheine doch etwas gemischter Natur zu
sein denn er habe eine halbe Stunde blutige Tränen
geweint . Wie Abg . Landsberg , so vertrat auch Herr
Gröber den Standpunkt , daß das alte Gesetz besser ge¬
wesen sei. Das neue Gesetz bedeute nach verschiedener
Richtung hin , ein Rückschritt, so habe das alte Gesetz
keinen Sprachenparagraphen gehabt . Redner faßte fern
Urteil dahin zusammen : Das Vereinsgesetz ist ein preu¬
ßisches Ausnahmegesetz , für das die Abgg. Dr . Junck
und Dr . Müller -Meiningen verantwortlich sind . Mini¬
sterialdirektor L e w a l d vertrat demgegenüber noch ein¬
mal den Standpunkt der Regierung und betonte , daß
ein wesentlicher Fortschritt schon darin liege, daß das
Vereinsgesctz einheitliches Recht für ganz Deutschland ge¬
schaffen habe . Es sprachen weiter noch die polnischen
Abgg . v. Tramp czy ns ki , Fürst Radzivill  und
der Welfe v. M e d i n g. Beim Abschluß dieses Berichts
dauert die Sitzung noch fort.

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Generaldebatte
über den Justizetat fort , ohne damit zu Ende zu kommen.
Abg . Liebknecht erneuerte unter Heranziehung jüngster
Vorkommnisse den Vorwurf der Klassenjustiz, was d r
Minister energisch zurückwies Morgen Fortsetzung.

— Das Zentrum hat im Abgeordnetenhause eine
Interpellation eingebracht , ob die Regierung Auskunft
über den gestrigen Unfall der beiden Reichstagsabgeordneten
Huetz und Hebel geben könne, und wns ft6 zu tun gedenke,
um den Gefahren des stark wachsenden Verkehrs m der
Reichshauptstadt zu begegnen.

— Die Bahnwärter haben in einer dem preußischen
Abqcordnetenhause unterbreiteten Petition um die Er¬
füllung folgender Wünsche gebeten : M . Erhöhung des
Gehalts und Abkürzung der Wartezeit für Erreichung
des Endgehalts ; 2.  Änderung der Bestimmungen über
die pensionsfähige Dienstzeit ; 3. Erhöhung des Wohnungs¬
geldzuschusses auf drei Viertel des Betrages der mittleren
Beamten ; 4. Abschätzung der Disnstwohnungen nach den
ortsüblichen Mietspreisen : 3. Gewährung eines Urlaubs
von vierzehn Tagen . In der Begründung der einzelnen
Punkte wird ausgesührt : zu 1. daß durch die Beioldungs-
aufbesserung des Jahres 1909 infolge Wegfalls der
Stellenzulagen nur eine minimale Einkommenvermchrung

einaetreten und darum eine Erhöhung des Gehaltes von
1400 auf 1800 Mk. und Abkürzung der Wartezeit aus
das Endgehalt von 18 auf l5 Jahre gerechtfertigt sei.
Lu st wird um Beseitigung von Härten (Nichtanrechnung
im Falle einer Unterbrechung der Hilfsbeamtentätigkert)
und Festsetzung des Tages als Beginn der pensrons-
fähiqen Dienstzeit , an welchem der Bedienstete ein Jahr
im Eisenbahndienst beschäftigt ist bezw. auf den Tag des
Eintritts in die Pensionsklasse B gebeten. Zu 3 und 4:
Der Wohnungsgeldzuschuß von 150 bis 480 Mk. reicht
nicht mehr aus , einer Familie init Kinderreichtum eine
zeitgemäßen Anforderungen entsprechende Wohnung zu
gewähren . Abschätzung der Dienstwohnungen nach dem
ortsüblichen Mietswerte ist unbedingt erforderlich. Der
Unterschied zwischen den ermittelten Werten und dem
Wohuuugsgeldzuschuß müßte in bar ausbezahlt werden.
Zu 6 ' Der bisher gewährte Urlaub (acht Tage ) reicht
nicht aus zur Kräftigung des Körpers für ein Jahr an¬
strengender Arbeit . Vorzeitige Abnutzung der Kräfte
führt vielfach zu frühzeitiger Pensionierung , wodurch
sowohl der Beamte als auch die Staatskasse geschädigt
wird / Die Petition ist von den Vorsitzenden der Jnter-
kommissionen des Allgemeinen Verbandes der Weichen¬
steller Bahn - und Brückenwärter sowie des Verbandes
Deutscher Weichensteller, Bahn - und Brückenwärter unter¬
zeichnet.

;'AtwUxnb.
Spanien

— Madrid,  5 . Februar . Nach hier vorliegenden
Meldungen aus Portugal hat sich die Lage durch die
Ankunft Bernardino Maschades vorläufig noch nicht ge¬
bessert. Im Union -Theater in Lissabon ist es gestern zu
einenr aufsehenerregenden Skandal gekommen. Während
der Vorstellung stand plötzlich ein Mann auf und griff
unter der Erklärung , ein entlassener Eisenbahnarbeiter
zu sein, aufs heftigste die Eisenbahngesellschaften und
den Ministerpräsidenten Costa an . Es kam zwischen
seinen Geführten und den Anhängern des Ministerpräsi¬
denten zu einer blutigen Schlägerei , bei der auf beiden
Seiten eine große Anzahl Personen verletzt wurde . Die
Vorstellung mußte abgebrochen werden . — Es bestätigt
sich, daß im Norden des Landes monarchistischeUnruhen
ousgebrochen sind . In Pedregal kam es zwischen Roya¬
listen und Gendarmen zu einem Feuergefecht, wobei 15
Gendarmen Verletzungen erlitten . Die Monarchisten
griffen dann verschiedene Gebäude der republikanischen
Behörden an und konnten erst nach Ankunft von be¬
deutenden Verstärkungen aus Pedregal vertrieben werden.

I »ortugak.
— Lissabon.  5 . Febr . Während der gestrigen

Kundgebungen vor dem Palaste des Präsidenten begab
sich eine Abordnung der Demonstranten in den Palast,

Eine Mutter.
Roman von Fr . Serstäcker.

(88 . Fortsetzung .) 1
r?’^l '̂ bnen . e*nen  Vorschlag machen ; es muß

UY n sttber daran liegen, ihr Talent auch noch in andern
sm, 3̂ erproben . Ich engagiere Sie deshalb für einen

Q nennen Sie das Gastrollen , wenn Sie wollen
r - t,0e  zweihundert Gulden für die Zeit und

außerdem das Versprechen, Sie wenigstens in acht großen
Rollen zu bescyast gen. Sind Sie das zufrieden ?"

- ' ^ leĝegnen , meinem innigsten Wunsche," sagte Rebe
■rcur, "denn gerade um das hatte ich Sie bitten wollen ."' um uu » ijuue ia ) oiiien IN DU

"ul i xm  Bedingung habe ich noch zu stellen."„Und die wäre ?"
„Daß Sie den Kontrakt von gestern datieren und diet ™ cy \ , v«.u jwiuran von qejiern Daueren UNI

Friedrrchsd 'or als Abschlagszahlung betrachten ."
't sind ein komischer Kauz, " lachte der Direktor,

fn Z ■ 3 bllen  gestehen , etwas ähnliches ist mir
npft B^oxis noch nicht vorgekommen . Meier ging
. ..1 ' a <llbenb gar r.icht eher wca . bis er seine versvrocheneFe -nAbend gar nicht eher weg, bis er seine versprochene

„Also es bleibt dabei ?"
"Worüber sprechen wir noch. Jetzt muß ich nach

Sie fß ^ d heute Abend kommen Sie um acht Uhr, wenn
Sul -ei^ J™"™* in meine Wohnung , daß wir mit
Bel p , dns Repertoire bereden. Also auf Wiedersehen,

C' und - halten Sie sich tapffr !"

stellt ĉ dU! Wie wunderbar verschieden der Begriff sich
Universuw ^ ewcn ist er das weite, unermessene
andern leinen kreisenden Sonnensystemen, für den
e gmm H^ ^ Me Haus , der kleine, beschränkte Raum am

- >lch unsere Herde nennen wir die Welt , und in wie

viel tausend Wetten zerspaltet sich ein einziĝ Städtchen
drin , eine jede abgesondert für sich mit ihren Sorgen und
Freuden , ihren Leidenschaften, ihrem Ringen und Streben.

Wie wenige Tage , ja Stunden fast, waren erst ver¬
gangen , daß man in Haßburg die Monford ' sche Familie,
über welcke alle Gaben des Glücks verschwenderisch aus¬
gestreut schienen, beneidete, und jetzt? Kummer uno Leid
waren in die prachtvollen Gemächer eingezogen, und doch
hatte das Unglück erst begonnen , die gierige Hand nacki
ihnen auszustr , cken.

Still und geräuschlos glitten heute die sonst so über¬
mütigen Diener durch die leeren Räume ; scheu und laut¬
los taten sie ihre Arbeit , und wenn einer dem andern
etwas zu jagen hatte , geschah, cs nicht mehr mit fröhlichem
Zuruf , sondern in leisem Flüstern . .

Drinnen in seinem Zimmer , am offenen Fenster den
Kopf in die Hand gestützt, saß der alte Gr af und starrte
hinaus in 's leere. Er hatte sick von seinem gest.rgen
Anfall vollständia eiholt , und der Ober-Medizmalrat war
schon vor einer Stunde wieder in der graflischen Equipage
zurück in die Stadt gefahren . Was sollte er auch langer
hier tun ; die beiden Veiwundeten konnnte sein Famulus

bt ^är n ’@raf hatte heute Morgen durch den Hofmeister
erfahren , daß der Maulwurfsfänger durch bm Förster
beim A lldcrn ertappt und rn s Bein geschossen sei. D .e
Anzeiae war in der Stadt gewacht worden und Re Pol ger
herausgckommen . um den Tatbestand zu untersuchen . Aber
was kümmerten den Herrn diese gleichgültigen Menschen,
er hatte andere Dinge im Kops; jre sollten ihn damit zw

'm  2)a der Fürster übrigens mit einem heftigen Wundsieber
ebenfalls im Bett lag . ließ man ihn jetzt gewahren um
den Termin auf etwas später anzusetzen und zu unter¬
suchen. ob er zu dem Schüsse berechtigt gewesen d h.
ob er ihn in Selbstverteidigung getan , und dagegen sp-ach

allerdings , daß der Getroffene den Schuß nicht von vorn,
sondern seitwärts und sogar mehr von hinten bekommen
hatte . Man wollte den alten Maulwmfsfänger auch in
das Krankenshaus bringen , aber der gerade dazu kommende
Famulus des Ober-Medizinalrats litt das nicht. Wre
er die Wunde genauer untersuchte , stellte sich heraus,
daß d r Knochen des Oberschenkels zersplittert war . und
.der Verwundete lag in einem so heftigen Fieber , daß an
einen Transport gar nicht gedacht werden durfte , w
Polizei konnte hier vor der Hand gar nichts tun , nicht
einmal an Ort und Stelle verhören , denn der Kranke
phantasierte wild und toÜ durcheinander . Non den Beiden
lief ihnen auch jetzt keiner fort , und sie mußten eben ruhig
liegen bleiben.

Die Gräfin befand sich in ihrem Zimmer ; sie hatte
es vermieden , heute morgen mit ihrem Gatten zusammen
zu treffen. Sie wollte ihn nicht wieder aus's Neue auf-
regen , wie sie dem Hofmeister sagte. Ruhe war für ihn
das Beste. ’Nach ihrem Sohne hatte sie einigemale ge¬
fragt , aber George war noch nicht zurückgekehrt. Sobald
er kam. sollte er ihr gemeldet werden.

Es schlug gerade zwölf auf der Schloßuhr , als er in
den Hof eiutrat . Er stieg langsam die Treppe hinauf,
zu dem Zimmer seiner Mutter , die aber erschrak, als si

wi - si. hst in « f " «W ^ « m
entgegen , „du bist krank; ein Gesicht gleicht dem eine Toten ^

Es ist nichts, liebe Mutter , wie geht es dem Vater?
'Vesser ec ist auf . Der Ober-Medizinalrat meint,

es sei nur ' eine Ohnmacht gewesen und Ke nichts^ zu
sagen. Aber du mußt dich schonen. Die Aufr gung
dieser Nacht hat dich furchtbar angegriffen und du Rst
wohl auch ohne Speise und Trank geblieben. Sie
klinaelte und als der Diener das Zimmer betrat , rief
"riffir . Ä F -Iihsti» für meinen Sohn ; bringen
Sie cs hercin." lF - 10



um den Präsidenten die Forderungen vorzutragen . Der
Präsident erklärte, daß er der Regierung die' Wünsche
der Abordnung Mitteilen werde, die, wie er annehme,
die Wünsche des ganzen portugiesischen Volkes seien.
Die Demonstranten vor dem Palast brachen daraufhin
in Beifallskundgebungen aus und zerstreuten sich in voller
Ordnung , wobei sie abwechselnd internationale und
nationale Lieder sangen.

Amerika.
— N e w - P o r k . 5. Febr . Präsident Huerta tele¬

graphierte an hiesige Blätter : Die mexikanische Regierung
hat ein Dekret erlassen, wonach die Armee um 50000
Mann verstärkt wird . Sie wird dann über 189000
Mann verfügen und kann damit das Land in kurzer
Zeit pazifizieren . Huerta ersucbt zugleich zehn der be¬
kanntesten Blätter , Vertreter nach Mexiko zu schicken, die
dort auf Regierungskosten Informationen über die mili¬
tärische Lage und die Fortschritte der Pazifikation ein¬
ziehen könnten.

Gemarkung errichtet würden : weitere Zugeständnisse und
Bewilligungen könne die Stadt unter keinen Umständen
machen. In der Diskussion sprach man sich aus hygie¬
nischen, finanziellen , technischen und wirtschaftlichen
Gründen für die Bebauung des Geländes an der Saal¬
burgstraße aus.

Wei7mr?rhteS.

Lokales.
Weilburg,  5 . Februar.

|] Den Hebammen Frau Hardt in Selters  und
Frau Schmalz in Weyer  wurde aus Anlaß ihres
40jährigen Berufsjubiläums die ihnen von der Kaiserin
verliehene goldene Verdienstbroche in einer am Mittwoch
dahier stattgefundenen Versammlung des Hebammen¬
vereins des Oberlahnkreises durch Kreisarzt Dr . Schaus
überreicht . Im Aufträge des Vereins überreichte Frau
Schicke der einen Jubilarin einen Sessel der anderen
einen Tafelaufsatz.

Infolge der diesjährigen Kaisermanöver , an denen
das 18. Armeekorps teilnimmt , finden die Brigade - und
Divisionsmanöver rm 18. Armeekorps , die sonst auf
zehn Übungstage sich erstrecken, nur an sechs Übungs¬
tagen statt . Von diesen sind drei Übungstage für die
Brigademanöver und drei Übungstage für die Divisions¬
manöver bestimmt . Diese Manöver finden in dem
Terrainabschnitt der Provinz Hessen-Nassau und des
Großherzogtums Hessen statt , der begrenzt wird im Süden
von der Linie Frankfurt Höchst-Mainz , im Westen von
der Linie Mainz -Langenschwalbach , im Norden von der
Linie Langenschwalbach-Jdstein -Friedberg -Nidda und im
Osten von der Linie Nidda -Assenheim-Groß -Karben -Frank-
furt a . M.

NvornnzielleS.
X C u b a ch , 5. Febr . Gestern fand der durch den

Stenographen - Verein „Stolze -Schrey "- Weilburg in die
Wege geleitete Stenographen - Kursus seinen Abschluß.
Bei dem Schlußschreiben konnten alle 11 Teilnehmer mit
Preisen bedacht werden , was um so erfreulicher ist, als
diese fast nur Schüler von 11—14 Jahren sind. Es er¬
hielten : 1. Preise : Albert Ochs, Robert Bernhardt (11
Jahre alt ), Richard Cromm , Wilhelm Paul ; 2. Preise:
Hermann Horz, Richard Ketter , Hermann Rosenkranz,
Oskar Schmidt ; 3. Preise : Moritz Hirschhäuser, Ernst
Hirschhäuser, Albert Zanger . — Noch der Preisverteilung,
bei der die drei besten Arbeiten mit Wertpreisen ausge¬
zeichnet wurden , wurden die 11 Preisträger dem Steno-
graphen -Verein „Stolze -Schrey -Weilburg " als Übungs¬
grupps angeschlossen.

Bad Homburg,  5 . Februar . Die Frage des
Kasernen -Neubaues dahier harrt noch immer der Klärung.
Während bisher ein Platz an der Saalburgstraße als
Gelände dafür in Betracht kam, ist neuerdings auch ein
Grundstück hinter dem Güterbahnhof empfohlen worden.
Heute wurde die Angelegenheit in der Stadtverordneten¬
sitzung zur Sprache gebracht. Oberbürgermeister Lübke
beantwortete eine Frage dahin , daß Homburg dem
Kriegsministerium einen Platz an der Promenade ange-
boten habe, leine Entscheidung jedoch noch nicht einge¬
gangen sei. Für die Erwerbung der alten Kaserne seien
von der Stadt 450000 Mark unter der Bedingung ge¬
boten worden , daß die neuen Gebäude auf Hamburger

W e tzl a r , 5. Febr . Gestern vergiftete sich in einem
Hause der Sofienstraße eine 27jährige Frau durch Aus¬
strömen 'von Gas . Als die Hausbewohner , durch den
starken Gasgeruch aufmerksam gemacht, die Wohnungs¬
tür gewaltsam öffneten, fanden sie die Frau als Leiche
vor . Als Grund wird ein Ehestreit angenommen . —
Heute Mittag nach 12 Uhr kehrte der Arbeiter Herget in
eine Wirtschaft in der Langgasse ein. Plötzlich wurde
es demselben unwohl und man brachte ihn auf den Hof.
Hier brach Herget zusammen und der herbeiqerufene Arzt
stellte Tod durch Schlaganfall fest.

"Aßlar,  3 . Febr . Gestern Abend fanden Kinder
in dem Mühlgraben am Bleichplatz die Leiche der seitdem
Abend des 1. Dezember v. Js . vermißten Katharina Will
von hier im Wasser treibend aus.

Gießen,  5 . Febr . Diese Nacht hat der 32jährige
Milchunternehmer Reinh . Lehmann in seiner Wohnung,
Hammstraße 15, seine Frau und vier Kinder im Alter
von drei bis dreizehn Jahren ermordet und sich dann
kurz vor der Einfahrt im Bahnhof Gießen durch einen
Zug überfahren lassen. Man fand den Schwerverletzten
kurz vor 4 Uhr heute morgen mit abgetrennten Beinen
auf dem Bahnkörper noch lebend, doch trat sehr bald
nachher der Tod ein. Als die Polizei die Wohnung
Lehmanns gegen 7 Uhr aussuchte, um den Angehörigen
Mitteilung von dem Vorgefallenen zu machen, mußte
man die Türen gewaltsam öffnen. Das Innere der Be¬
hausung bot einen gräßlichen Anblick. Frau Lehmann,
die beiden 13 und 3 Jahre alten Mädchen sowie die
beiden 5 und 9 Jahre alten Knaben waren die Schädel
eingeschlagen. Die Frau sowohl wie die älteren Kinder
müssen sich dem Leichenbefund nach heftig gewehrt haben,
worauf die Verletzungen an den Händen und die durch-
schittenen Finger schließen lassen. Oberstaatsanwalt
Hofmann und Staatsanwalt Trümpert sowie das
Amtsgericht waren sofort zur Stelle . Es wurde fest-
gestellt, daß niemand im Hause in der Nacht etwas Ver¬
dächtiges gehört habe. Die Tat muß zwischen 12 und
1 Uhr geschehen sein. Gegen 12 Uhr hat sich Lehmann
noch in einer Wirtschaft zwei Zigarren gekauft. In
einem zurückgelassenen Schreiben gibt der Mörder an,
er habe mit seiner Frau nicht gut gelebt. Seine Frau
beschuldigte ihn , es mit der 13jährigen Tochter zu halten.
In dem Schreiben heißt es weiter , er bereue, seine Frau
geheiratet zu haben ; er werde sie umbringen , die armen
Kinder jedoch schonen. Nachbarn behaupten , Frau Leh¬
mann habe ihren Haushalt sehr gut in Ordnung ge¬
halten . Besonders heftige eheliche Szenen hat man bei
den Lehmannschen Eheleuten nicht wahrgenommen , doch
wohnten die Leute noch nicht lange in ihrer jetzigen
Wohnung.

Gießen,  6 . Februar . Zu der Familientragödie
wird noch gemeldet, daß die ermordete Frau Lehmann
30 Jahre alt und in erster Ehe mit einem gewissen
Graulich verheiratet war . Dieser Ehe entstammen die
drei ältesten ermordeten Kinder , von denen das älteste
ein 13 Jahre alles Mädchen ist und die beiden anderen
Knaben im Alter von 9 und 11 Jahren . Das vierte
getötete Kind ist unehelich geboren und 4 Jahre alt.
Lehmann hatte die Frau vor ca r/ 2 Jahren geheiratet.
Der Mörder war gestern auf dem Polizeiamt , wo er
als nüchterner , aber überspannter Mensch bekannt ist.
Er erkundigte sich, ob seine Frau schon auf dem Amt
gewesen sei und eine Anzeige gemacht habe . Man er¬
klärte ihm , daß dies nicht der Fall sei, worauf Lehmann
wieder fortgmg . Ob die Beschuldigung der Frau richtig
ist, daß Lehmann sich mehrfach an der eigenen Tochter
vergangen habe und aus diesem Grunde Furcht vor

seiner Frau hatte , steht bisher nicht fest. Möglich
es und dann wäre der Grund für die Tat gesunde«
Der Mörder hat sich bei der Tat eines Beiles und «A
scharfen Küchenmessers bedient . Beide Mordwaffe » ße
er am Tatort zurückgelassen. In der Gegend der Ha«A
straße herrscht in der Bevölkerung eine furchtbare • |
regung über den Familienmord , der an einen Fa»P 1
innert , der sich vor 17 Jahren ereignej hat . Del ? (
scheinend geistesgestörte Kaufmann Noll , der sich
bildet hatte , er sei verarmt und könne seine Fa»^
nicht mehr ernähren , tötete damals seine Frau

. c ' • " ' ' - ~ "jihj 1Kinder und machte dann seinem Leben durch Erhü
ein Ende . ^

* Stuttgart,  4 . Febr . Der Polizeibericht ntfN'
Der angebliche Ingenieur Longfield -Wolf , der an de>A
San Remo verübten Mordtat beteiligt ist, wurde
Samstag als der Mechaniker Albert Wolf , geboren £
22. September 1894 in Tamm (Oberamt LudwigsbiA
amtlich ermittelt . Wolf war hier bis vor kurzem
sässig und im Geschäft seines Vaters tätig . Seine
ist ebenfalls Stuttgarterin . Wolf hatte sich hier f>g £
seit längerer Zeit als der Sohn eines reichen Ana»^ .
Plantagenbesitzers in Santa Rosa ausgegeben und $
letzt, unter Schädigung Stuttgarter Personen , auf gro!
Fuße gelebt. Es ist nicht unwahrscheinlich , daß d>
ihn noch weitere Personen als die bereits festaestö,^
geschädigt worden sind . ~

' Harburg  i . R ., 5 . Febr . Ende Januar ß J
sich bei der Gendarmerie Harburg der Fcilenhauer lg.
Lommel von Remscheid mit der Beschuldigung , er | <g (
einen Mord begangen . Lommel gab an , daß er ar»M
Februar 1913 bei Höchst a. M . mit zwei Helfern eif-gg,
Arbeiter aus geraubt und den Mann dann in den
geworfen habe. Lommel wurde dem Amtsgericht Do»
wörth vorgeführt . Es sind Erhebungen eingeleitet , !
wieweit die Angaben des Verhafteten der Wahrheit <
sprechen.

Heilbronn, 5. Febr . Der für irrsinnig erkikfii
Mülhauser Massenmörder Hauptlehrer Wagner w»fi b
gestern in die Irrenanstalt Winnental übergerührt , lltt1
er dauernd und sicher verwahrt werden wird . Schlitz
des Wagner , die dem Beschluß der Strafkammer und W-tuuyiiu, uic utm «jeiojiutj uennuru[lummer UN0
Gutachten der Sachverständigen zugrunde liegen, weisen
Pt TIP _ _ {fei

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tze r.

(6. Fortsetzung .)
— Lieselotte hatte sich bei ihren letzten Worten erhoben.
Sie sprach mit zitternder Slimme, und aus ihren feucht schim-
merni eu Augen tropften blinkende Träneuperien der Rührung

Heinz stand noch immer am Fenster. Er halte der Er-
Lieselottens dankbaren, bewegten Herzens gelauscht.

Als sie von dem letzten Wunsch des Verstorbenen sprach, sank
^ f Er seufzte schwer und schwieg.

hastiger, bangen Herzens weiter. „Dann
verließ ihn baL das Bewußtsein. Er nannte nur noch wieder-
w/u Tr T  Flüstern deinen Namen. Ich rief Tante Malve,
AÄ und bange ums Herz wurde, und als der
^gedrückt? E ' ^Qtten roit tI)m die gebrochenen Augen

®jc ""hm wieder in dem Schreibsessel
Platz und fuhr sich mit dem Tuch über die Augen

Eine atembeklemmende Stille ging durch das' Gemack
Nur die Standuhr auf dem Kaminsims tickte leise und hob
zum Schlage aus. Der silberhelle Klang verhallte wie ein
langes Zittern. — Heinz richtete sich empor und begann im
Ammer auf und ab zu gehen. Er kän.pste mit einem VT
lchl"lst und Wen zu keinem Ende zu komnien Endlich blieber vor Lieselotte stehen nnd redete. '
m , "Ich w« tz nickt, wie ich dir danken soll, daß du meinem
Vater die letzten Stunden in treuer Pflege erleichtert daß
du nur seine letzten Grüße und seinen letzten Wunsch ' fibei-
bracht Haft. — O, dieser Wunsch, Lieselotte! Er stellt in ichZTT'T'"-mm Kampf, beu irf)f(I,ou verstanden geglaubt
fyatte.  so heilig mir meines Vaters letzter Wille ist so aern
ich ihn erfüllen mochte— ich kann  es nicht." ' 8

»HeinzI" schrie Lieselotte. „Du mußt«  Bedenke dw '3
-he l>u entscheidest.« Sie sah ihn angstvoll an. '
— [,aB,ca [Ie“ Bedacht Ich habe auch schon entschieden.
Sydowe - aUd) moItte' ^ darf  es nicht, denn

Er brach ab und erblaßte.

„Sydonie ?" fragte Lieselotte und betrachtete ih» mit
weit geöffneten Augen. „Wer ist Sydonie, Heinz?"

„Verzeih'," bat er. „Ich habe in ineinem Schmerz ver-
nrr etwas mitzuteilen" . . . . Er schwieg mit) sah

Xitm Feilster hinaus. Dann erhob er langsam seine Linke und
hielt sie Lieselotte hin.
„,T.^ fils sie ihr Auge mit einem starren, entsetzten
Blick auf seine Hand heftete, um den Ring zu sehen und sich
darnach mit todesbleichem Antlitz in den Sessel zurücklehnte,
fagte er, ohne sie anzusehen: „Ich habe mich gestern verlobt . .
Sydonie von Redebuhr ist meine Braut " _

®or  Lieselottens Augen tanzten feurige Ringe mit bunten
mandern, oas ganze Zimmer schien sich ihr im Kreise zu drehen.
Fortwährend wiederholte sie in Gedanken mit gleichmäßiger
-octonung feder einzelnen Silbe, wie wenn sie's sich mecha-
nifch einlernen müsse: „Heinz — hat — sich— ver —

- - . Heinz — hat — sich— ver — lobt - "
^hre zuternven Hände krampsten sich fest in einander,

"" " Herz klopfte ivie wahiisimiig bis zum Halse hinauf.
, Und doch vergingen über dem allen nur Sekunden.

Heinz bemerkte es kaum, was ivähreiid derselben in ihrer Seele
vorging Und als er weiterredete und ihr fest in das Gesicht
sah, hatte fie mit einer ungeheuren Willensanstrengung die
oeivatl über sich zurückgewonnen. Sie war zwar bleich wie
ein Llnnentuch, aber ruhig und stark.

„Erst gestern, wenige Stunden vorher, ehe ick vom
erfuhr, verlobten wir uns. Ich wollte

. . a-U r !e ® ret9"'§ llerade an Lindeneck telegraphieren, als
deme Depesche eintraf. Du wirst dir denken können, wie bitter
ich die traurige Nachricht zu dieser Stunde empfand.

Lieselotte erhob sich und reichte Heinz ihre Hand. Ihre
Stimme fchwankte, als sic sagte:

-Ich wünsche dir Glück, Heinz.
bann hätte sie auflachen können ob der Ironie , die

mit diesen Worten über ihre Lippen kam. Ja , lachen, lachen,
immerfort lachen— . . . wie eine Wahnsinnige>— .

nf ein  Scherz mit dieser Sydonie von
Redebuhr? _ O, es mußte  ein solcher sein! Es durfte
nicht wahr fein. Denn ivas sollte sonst aus ihrer — Siebewerden? Ja , aus ihrer Liebe!

eine dreibändige Selbstbiographie auf , die er schon ^
fünf Jahren begonnen hatte und die einen Einblick st'
das Gefühlsleben des Massenmörders gewährten . j®*

* Weißenfels,  3 . Febr . Der bei der hiesE"
Ortskrankenkasse I angestellte Kassierer Otto Macke }ü]
feit Freitag abend , nachdem er vorher noch etwa 5̂ *"
Mark Kassengelder abgehoben hatte , verschwunden.

* Halle  a . S ., 4 . Febr . Im Backofen verbra »«
buchstäblich im nahen Plossig die Frau des Gutsbesitz'
und Amtsvorstehers Bachmann . Sie wollte , als Knel!
und Mägde noch schliefen, den Backofen in OrdnEi
bringen und kroch hinein ; dabeisetzten die plötzlich emM
züngelnden Flammen ihre Kleider in Brund . Die tter
glückliche Frau konnte nicht mehr zurück. Ihr Kölsrvo
verkohlte. sta

Breslau,  4 . Febr . Nach den Mvrgenblätll '̂ '
ist die Ausführung des Beschlusses des Vereins der M " ' °
lauer Ärzte vom 30. Januar , daß die Ärzte die priv^ "
Behandlung von Mitgliedern der Krankenkassen ablep.
sollen, bis auf weiteres vertagt , da der Vorsitzende *7 ei
Leipziger Ärzteverbandes am Wochenende von neû ktz
Verhandlungen mit dem Vorsitzenden des Krankenkasŝ bl
verbandes Fräßdorf , wahrscheinlich unter Mitwirkung
Handelsministeriums , beginnt.

* London,  2 . Febr . In Birmingham wu»̂ "
dieser Tage ein hübsches junges Mädchen zu vier E"
naten Gefängnis verurteilt . Miß Edith Overton
Kassiererin in einem Warenhause und hatte im ^ Eti
laufe des letzten Jahres die nette Summe von 80Eu
Mark unterschlagen . Mit so raffiniertem Geschick wa 'sich
die Bücher gefälscht worden , daß die Unredlichkeit d»od
großes Vertrauen genießenden Angestellten bis
kurzem unbemerkt geblieben war . Das leichtsinttiS.
junge Geschöpf gab vor Ger icht an , daß fie aus Fur^ )"

Was jahrelang, unbewußt fast, in ihrer Seele aeschlumm̂ o
as kam nun »ach der Milteilung, die Heinz ihr gemacht, »'ffo

elementarer Hefugkeit zum Durchbruch. Jetzt wuyte sie,
5 ?" ,l,x" geWte mit einer heißen, großen, treuen Liê Kt
mit einer«Liebe, die fie nicht nuszudenken vermochte.
lange, schon immer! Damals schon, vor drei Jahren 6# '
> Marzeudammer. Und in dieser Stunde verlor !"" '
öut Geliebten den ^ ngendgefährten, ihren, ihren  Heinz. ...

Aber trotz der Wucht des unendlichen Schmerzes, der
Herz zerriß, der sie hätte lassen aufschreieu können, gfih

Und ioffiärh „ cJ e t c, 3Uf, bleibcn' galt es — zu entsagen. U,.u ,r
©« i brach — aber er durfte es nie, nie wissen, daß Î SO

.oili) unauslofchlichm ihrer Sceie stand.
Und der Stolz nnd die Willenskraft und der —

schufen schier Unmögliches.

Sie konnte ruhig zuhören, als Heinz weitersprach. sei
„vtciclotte, hvre mich an. Ich würde versuchen, in bclftei

Kampfe zwifchen Pflicht und Wunsch zugunsten der erste- {„
P entscheiden, obgicich mir diese Entscheidung sehr scl>>»M
fallen wurde. Ich halte sie aber für zwecklos. Du hast % .
mtr lelber gejagt, daß ich nie ein rechter Landwirt wer̂ M
sonne- Weigt du noch, damals beim Vettchenpflücken als
über die Saar gelaufen war?" ' 311

O, ob fie es wußte! Weshalb erinnerte er sie dara»^
Es war fa grausam, einem das Herz so stückweis aus
Leibe herauszureißcii. P

Dennoch nickte sie mit einem matten Versuch zum Lachet
Zn sprechin vermochte sie nicht. Die Keble nniipann ihrO r, • - - T’ . , uivijiv UiUjjlUUil
P-aufi, eine giiefensausl mit einem entsetzlichen Druck .,in

.Nicht wahr, du erinnerst dich!" fuhr er fort. Du ivewA.t4l « löinon Clft. . . . • r .. < . ? ' .Sill V 'auch- daß ich n,einen Beruf liebe. Aber ich würde ihn mei»e'"P
Vater zuliebe opfern nnd seinen letzten Wunsch erfüllen weN»^
mir das nicht zu einer Unmöglichkeit geivorden wäre Me»!
Braut haßt bie Eintönigleit des Landlebens, sie liebt *>»>-'<
Großstadt und die bunte Abwechselung, ivie sie nur diese
bieten vermag. Ihretwegen muß und will ich LindeN̂ kcdrangeben.

(Fortsetzung folgt .)



5JJ @eibprn' Ct'^ eU  i U D?r^ eren' ^ ch an den ihr anvertrauten
"de nacki habe- Sie hat dem Manne nach und
rtb  kr d nP̂w ° ! 5?? 0 Mark zugesteckt und für den Rest
S .?,, n ( “5 S .mrme sich schön gekleidet, um „ihm"
Ha bie  Sünderin unter Tränen be-
^ 1ihm net* ?»*? 1 rä^ aP“ nid,t  geahnt habe, woher das^Herr ^b̂ stamme, wurde der merkwürdige
^konnte Äcki 'Ä » . Anklage gestellt Seine Mitschuld

e- : lbdochmcht nachgewiesen werden , und so ging er
wahrend das Mädchen nun hinter Kerkermauern

^stoloen .nachher lebenslang an den traurigen
W Folgen die,es „Diebstahls aus Liebe" zu tragen . ^

«stäbres nerseNme. s Februar . Gegen Ende des vorigen
fe 'liSS geheimnisvolle Weise der Direktor

ber  Mhe von Brest , namens Cadiou.
rde gelungen pfnp I ^ ugungen wur es der Polizei nicht
--ê man glaubt ? w? Ur be§  Vermißten aufzufinden , und

Lage/in der er ^ folge der schlechten finanziellen
' ^ rnntung beM at ^ lanch geflüchtet sei. Diese Ver-
e s.zufällig in sticht. Denn gestern entdeckte man
* ^Leiche des verschwimd naheliegenden Walde die
n°? Ermittelung ^ '^ uudenen Direktors . Die polizeilichen
n t̂Direktoren d̂er Verhaftung eines der ersten
ist' wird den namens Pierre , der beschuldigt
Sb * m Ä *t0\ "bordet zu haben,
st̂ namens Wiümg ^ br . Ein reicher Amerikaner

.wohnt hat dem $ro+ S§' der seit vielen Jahren in Europa
stseins berübm ĝ Metropolitan - Museum in New - York

r ESachverstünbinp Waffensammlunq geschenkt, die
-- ^Sammluna mpisgg —^ Mlllionen Mark schätzen. Die
a .̂Mark Anton ? ' g ^^ hmte Stücke, wiez . B . eine Rüstung
Lourbon u . ^ affenstucke Ludwigs XIII .. Karls von

>015 -
!t,
it<

cstst 'nem neuen Mpngr ' Flieger Garix gebrauchte zu
wMegzn d r7rZTn LE fünfPassagiereu beim Auf-
t -und' andete^ nL HK ° °n 2250 Metern 36 Minuten
ris N e w - A 7 H t °l c im  Gleitflug in 16 Minuten,

i d>auftragte vor Nodman Wanamaker be-
nülEurtiß mit dem V *Monaten den Flugtechniker Glenn
n -sein sollH e l ®?u eines Flugboots , das imstande
ick Kegen . Das mir 'WHpf oon Amerika nach Europa zu

s° U in d»r SgudeOZOO Mplg ^ ^'^^ i'^ '̂ statüte Flugzeug
esi-d' e so beschaffen Ist Fbn zurucklegen. Die Maschine,
xe kann , ist nabmu gst b^ ^ 3" Wasser gelassen werden
Mm Juni erfolgen hS ' ^ te  Erprobung soll aber erst

Lustjrtziffaijrt.

Letzte Uartzvictzten.attl

jj
nMückwirttlna auck 7ns v' C Mstlschaftliche Krise übt ihre
gp-'Wührend in Frankfurt n ^ gasige Metallindustrie aus.

ttern bis 1«tztN ^ l» ^ »^ b-sch« ttgt -» Arbei-
örswodurch ein ' LobnaugsnN 000 Arbeitsstunden ausfielen,

stand , hat man in Lr m n " et“ a 200000 Mark ent-
fftbeUszeit auf fünf Morsipg ^ ^̂ Metallindustrie die Ar-
Mdiesen Tagen wird dstr Bet Dg beschränkt und auch an
jMufcechtkrhalten . ^ ^ b ^ur rn beschränktem Maße

ilder erst vor einiqen^Taaen ^m - st̂ ackiim von Preußen,
>iie>lerstung beim Kasseler Hiffarg '" ^ derleutnant zur Dienst¬
habend einen sechswöckign 5  ? 8lment antrat , hat gestern
MNgctreten. ^ Rtgen Erholungsurlaub nach Abbazia

hder Ringbahn a^/ ' dem^^ "bsstb ereignete sich auf
Unfall . Zwei Straßenbabn7Ä ^ E?H" " " tig ein schwerer
n'Michtung kamen prallten N entgegengesetzter
Ä-Etraßenbahnzug g f da - B-km 7  aufeinander , daß ein
Mnprall erfolgt? 2 ™ geriet . Der
a «srch in die Seite des and ba^ ber  erne Wagen
Midlich verletzt L ^ " 7 »? °hrte . Ein Führer ist
Merletzt. mehrere 21 , re  Per onen wurden schwer

iiiS WienTsÄ Ä Echtere Verletzungen
M 'ere der österreichischen̂ Konferenz der höchsten Offi-
Morsitze des Kaiff ' 77 . ^ 7 hat gestern unter dein
icKoch noch nicht beendet ffistattgefunden,  die st.
Zoll - Wie der Vertm7 7 undniorgen fortgesetzt werden
Khentischer Quelle ersäm? ^ elegraphen -Uuion aus au-
Korps ^ nd ^̂Zwar dDk ? ' und 7 » beschlossen. Zwei neue
Mrage der Kommandan/en mb aufzustellen . Auch die
■Aereus in den Bereich der 7 -7 ' ° ß ° rp§  tvurde gestern
- . Inn 8 br u l ? l l  Erörterung gezogen.
'M kommenden Frühilch77np ^ ^ 7 ^ ^ wird
l^ alt in Meran n7mp777 ? e.mMrwuchigcn Aufent-
stärztlicherseits ein länaerer ' bem  Monarchen
^Monarchie empfohlen wurde Ä ^ ° lt . im Süden der
ĉ hen, zumal der Kaiser .^ eran 'st hierzu auser-
( B er i i„ , " Febru!? h,er g/weilt hat.

wehrere Millionen dem Verdacht an den
.seines in Chemnill n7w *7 U Grundstücksschwindeleirn

heiligt gewesen 7 ? " Müetea Schwagers Lorenz be-,̂ in Charlottenbura der ĝ ern in seiner Wohnung
e-Eötze auf Veranlossn » ' ^ ahre alte Musikdirektor Franz
leXpWft verhaftet Lau ?snUn" Dresdener Staatsanwalt-
ĵ Lorenz soffen schwer ?stMmgen in der Wohnung des

/ ““£ a<mJ %Zln ,um,s mtcml  w » W
WpiiLfci 3, | ,ls ' dicht« Slebds stichm

Personen schwer „ nd dahiiwagen zusammen , wobei drei
Paris r  stadere leichter verletzt wurden.

Eesundheits ^ s,o^>,77 >>' „ Nachrichten über den
stummer bedenklicher sts ŝtstranzöischen Garnisonen lauten

von Genickstarre 7" ^.ours , wo bereits einige Fälle
^steber im gg und ^? at,ert worden waren , ist das Typhus-
E^ ben Soldaten n Fufanterieregiment ausgebrochen.
'800 im ganzen Hp7 b *b" Krankheit bereits erlegen.
hKaserne völlig ränw "̂ Eank darnieder . Man wir >̂
"kvnmn . ^ mumen müssen, unr sie deeinfizie,

nachmittag mit' p|7 f>5)er  Flieger Reals , der gestern
Doppeldecker auf dem Flugplätze

von Villacoublay Flugversuche machte, stürzte aus 2001
Meter Höhe ab und war sofort tot.

R e w - P 0 r k , 6. Febr . Kaplan Schmidt wurde im!
zweiten Prozeß gegen ihn des Mordes im ersten Grade!
für schuldig befunden , worauf der Tod steht.

Rew - Uork,  6 . Febr . Nachrichten aus Nogales!
Sonora zufolge ist der mexikanische Hafen Mazatlan in
die Hände der Rebellen gefallen . Huerta hat alle Divisions¬
chefs und Gouverneure aufgefordert , alle Nichtkombattanten,
Eingeborene und Ausländer möglichst außerhalb der Ge- !
fechtslinie unterzubringen.

MMek %?!Mieut.
WerL« a« sfrchLeK für Samstag , den 7. Februar.

Zeitweise etwas wolkig und vielfach neblig , doch noch!
keine erhebliche Niederschläge, ein wenig milder.

MUe Mridjtni.
Evangelische Kirche. Sonntag, den 8. Februar, I

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 24 und 260. Kindergottesdienst . Lied : Nr . 99 „Es
kennt der Herr die Seinen ". (Eigene Melodie ) — Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Hofprediger Schee rer.  Lied : !
illr. 217 . — Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn

Katholische Kirche. Samstag,  nachm. 4 7a Uhr|
Beichte, 6 Uhr : Salve . — Sonntag  8 Uhr : Früh¬
messe; 9"7 Uhr : Hochamt und Predigt , 2 Uhr nachmit - !
tags Andacht.

Synagoge . Freitag abends4.55, Samstag morgens!
8 .30, nachmittags 3.30, abends 6.15 Uhr.

Musikverein.

Sonntag , den 8 .Februar 1914 , abends 8 Uhr
,Weitöurger Saaköau"tnt

Bunter Abend.
Wortragsfokge:

1. Festmarsch . Binder.
2. „Brüder laßt uns lustig sein",

Männerchor Marschner.
3. Ne MendniWe.

Singspiel mit Reigen von Lorenz.
Personen:

Der alte Müller; der Müllerbursche; eine Dame, Vorsitzende eines
Kränzchens; Kränzchenschwestern.

4. „Baulchen bei der Feuerwehr ",
Original -Soloszene . . . . Mörbitz.

5. Lieder-Quadrille . Kreisch mar.
6. Menuett a la reine , Tanz für 2 Paare Lullp.
7. „Da ist der eine wie der andere ",

Original -Couplet . . . . Reutter.
8. Literarischer Vortrag . Pros . Stuß.
9. „Die beiden Witwen , Frau Nudel¬

müller und Frau Strudel¬
müller , Komisches Duett . . Peuschel.

10. „Der schwarze Besuch in der Küche",
Pantomime und Tanz . . Engelhardt.

11. Filmzauber -Walzer aus der gleich¬
namigen Posse . Kollo.

12. „O diese Männer ", Orig .-Soloszene Kaiser.
13.

WeilbmgerR«i>er-Vereins!
Mt m SqdisIdo  ütn 14. Fedkm flott.

Holzversteigerung.
Dienstag den !0 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr!

anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald . Distrikt
„Pferdsweid ",

293 Raummeter Buchen-Scheit u . Knüppel,
4275 Wellen

zur Versteigerung.
Merenberg,  den 5. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Montag den !>. Februar d. I ., nachmittags!

3 Uhr, werden die früher militärfiskalischen Parzellen
„im Hain und Bangert '̂ sowie zwei vom Domänen¬
fiskus erworbene Parzellen (Berg hinter der Kaserne)
öffentlich meistbietend bis Martini 1920 ver¬
pachtet.

Zusammenkunft vor der Hainkaserne.
Weilburg,  den 4. Februar 1914.

Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Montag den 9. d. M ., vormittags 10 Uhr kommt

im hiesigen Gemeindewald Distrikt Heiligenwald nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

6 Rm . Eichen-Nutzscheit,
77 „ „ Scheit- und Knüppelholz,

475 Eichen-Wellen.
292 Rm . Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
990 Buchen-Wellen.

Bermbach,  den 2. Februar 1914.
Hardt , Bürgermeister.

SUmmel ab Zrdsmuz.
Humoreske von Peuschel.

Personen:
Zänker, Hauptmann; Schimmel, Einjähriger, Pempsel, Bursche.

14. „Der Phlegmatiker ", Couplet . . Marx.
16. „Schneeflocken-Tanz ". Ballet -Einlage Schakwitz.
16. Goldfisch-Duett . Kerker.
17. „Mehr kann man nicht verlangen ".

Klapphornverse \.Lackmeier.
18. „Schwapp ist er weg", Couplet . . Kühne.
19. „Horch, was kommt von draußen

rein ", gemischter Chor .. . Silcher.
20. „Rekruten -Stoßseuszer ", Couplet . Preil.

21. Cr Mt eint 8rnn
oder

W'il Sie meinen Göttlich Kiek.Schulze uicht gefejen?
Humoreske von Mückenberger.

Personen:
Schlaumeier, Direktor; Auguste; Karoline; Fanny; Hulda;

Gottlieb, Polizcidicner; Leonore, dessen Frau.

Hierauf : Tan ).
Wirr Mitglieder des Mereins öaveu Zutritt.

mr Einführungen  sind nickt gestaltet. -Mg
Karnevalistische Abzeichen am Eingang.

Saalöffnung 7' /^ Uhr.
Der Vorstand.

Ailischiiteil- tut-

O, danke nein!

Nur Schuhcreme Pilo darf es sein!

auf Abbruch  ab Grube
„Klöserweide" bei Philipp

stein zu
verkaufen.

Eignet sich als Scheune oder
Halle

KtiverWft Klöseriiieide, Siegen
Sofort zu nerlnufcn:

2 Ziege »,
2 Pfauen ( Pärchen)

IS Enten ( 1,9)
1.2 Whandottes
1.2 Reiherhühner
1.1 Plhmouth -Rocks

1 grotzc Vogelherke
1 Brutapparat für

120 Gier
2 Laternen für Lurus

wagen
Kalkwcrk Hugo.

erzeugt Lockenwasser„Jsma"
Eine Überraschung für jede
Dame , a Fl . 50 Pfg . Rur bei
Paul Kleiner, Engel -Apotheke

BekanntmactmNg
Mit Genehmigung der Kgl . Regierung schließen wir

von jetzt ab an Sonn - und Feiertagen abwechselnd
unsere Apotheken von 4 Uhr Rm . bis 7 Uhr Vm . Die
dienstfreie  Apotheke ist durch Aushang ke.nntlich
gemacht.

Kleiner . Sommer.

H a r* 1 e Snn
von 50 —1000 Mk. an solo.
Leute jeden Standes zu ver¬
geben. (Ratenrückzahlung)
Streng reell u . diskret . (Viele
Dankschreiben). Zäoaer &
Ko., Kassel, Unt. Carlstr. 7p.
Aerztl. Sontitligs-Nath»titt.-Iitllst
Sonntag den 8. Februar

Dp.  IWoser.

PhmnschimnNL
liefert M . Breitnei ' , vor¬
mals C. Göhring , Weilburg,

Wilhel mstraße 2.

Kleine Wohmmg
sofort gesucht
Off, unt . 571 an die Exp.

Ein tüchtiges , in allen
Hausarbeiten erfahrenes

Utfiadchen
zum 15. Februar gesucht.

Lohn 25—30 Dik.
Krau Zr. phil. Wayns,

Hagen i .W . Elberfelderstr , 27

Wegen Heirat des jetzigen
suchtein tüchtiges ev. Dieust-
mädcheu Frau Oberbahn-
hofsvorsteher Zestles in Lim¬
burg (Lahn ). Angebote direkt.

liiiitutlfii,
bürgerlich kochen kann ,gesucht
Lohn 25—30 M.
DirektorScköufekd , Weilburg,

MonntmKchtil
auf sofort gesucht. Zu mel¬
den nur vormittags.
Zu erfrag , in d. Exp. u. 564.

Mustlrverein.
Heute abend Gesangprobe

ür den Männerchor und ge-
misckie» Khor im Saalöau.

Musikabteiluiig heute abend
Probe m Saalbau.

Schrankpapiere
H. Zipper , G. m. b. H.



In dem heute beginnenden

Grossen Weisswaren-Verkauf
bringeich grosse nur ipäife CEw ^ iitäteri zu staunendbilligem Preisen
zum Verkauf.

Der billige Preis ist nicht auf Kosten der Qualität; sondern durch grosse und günstige Abschlüsse
bin ich in der Lage zu diessen fabelhaft billigen Preisen zu verkau en

Cretonnes, Hemdentuche etc in 80“84 cra
85 , 75 , 65 , 50 , 45 , 35 .

Breite per Meter Pfg.

in 160 cm Breite 1.45 , 1.35 , 1.10 , 95 . . Qjft Pfg

UolWlamon Sanz bes011(iere  Gelegenheit , in 160 jm
naimemen cm  Breite M. 2 75 , 2.10 , 1.85 , 1 50 1.35 li Ä 11 VW

Mk . m  w

Finettesu. weisse Biber§£ 95  AA PfB

Damaste in 130 cm Breite2.75,2.25, 1.75, 1.30,100, 'S9 'tB'

in 160 cm Breite 2.90 2 25 1.90 1.70 1.30 ^ Pf &

Handtuchstoffe äTolo « “ f Sr Mster  19 p%

1.9 #
LS#

Qö ^ uiafton ln  Hal -Reinbleinen per Dtz . 4Ä I KL
OCI VltJllCII Mk . 10 .— 8.75 6 .75 6 25 4 .— VW & &  pW

Mficr ' htiiohor * tert >g g esäumt  und gebändert HW KL
Wlbl/nlUCIICI per  Dtz . 9 .50 6 .60 4 .25 3.60 3 .—

Echte Schweizer-Stickereien1’"^ ;“ "? >'->

Tischtücher " 115/160 130/225
per Stück 4 .50 4 .— 3.50 3 .— 2.80 2 .50 2 .— Mk.

Handtücher in Baumwolle, Plalb- u. Reinleinen
per Dtz . Mk . 16 .— 12.— 10 .50 7 .50 5 .50 3 .60

In meiner

Spezial -Abteilung
Damen - Wäsche biete ich eine unerreichte Auswahl zu

konkurrenzlos billigen Preisen.

Damen-Taghemd
aus Cretonne mit schräger Passe u.

Stickerei . . Stück M . I«I5

m  i
\\  1 7/. % l\

/// , """"""'’i/lir

Damen-Taghemd
aus pa . Qualitäts -Cretonne mit sehr

schöner Stickerei , Stück M . 1. 30

Damen-Taghemd tc$°rne
m. Madaira -Stickerei , Stück M . 150

Damen-Taghemd
elegantes Fantasiehemd Stück M . 1. 50

/p ' w \/, )'■'// \ . ■,.''4 :.-

Daman-Beinkleid
aus Cretonn « mit schöner

Stickerei Stück M . I 35

Damen-Beinkfeid
aus bestem Cretonne mit

prachtvollem Durchsatz
Stück M . 1. 80

Ijfci
«b ‘\'A

n 'j -n -
lp '.,>Ä

Damen-Nachthemd
allerbeste Qualität Crettone.
sehr elegante Ausführung

mit Sticker , Stück M - 4 .50

Damen-iacke
aus gutem Finette mit Feston

Stück ü « 1. 50

Damen-Jacke
aus Finette , elegante Ver¬

arbeitung mit Stickerei
Stück M . 2,35

Musterstücke und die im Laufe des Jahres AsK ^ I « EN
durch Dekoration angetrübte  Wäsche Hv * n « lWH KSSääal »̂

C W -NMM Wh™  fiSi MmÄc Mi■ il vsSsißSK Hoflieferant
M Mauerstrasse 4 .

Die Prtise und die Metge der in meinen Schaufenstern ausgestellten Waren zeigt meine Leistungsfähigkeit!
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